
uch jeder ungebührliche Lokalpatrıotismus der katholischen Kirche aufgerufen: eine be-
iremd ist. merkenswerte un! aufschlußreiche ‚usammen-

stellung, dıe Wert zweifellos noch SCWONNENWır begleiten dıesen Sohn eines Dr. 1UFrI1S utrı-
uSQUC, der fürstbischöfliıch passauıscher Agent hätte, WEeNnNn nıcht eiINEe wohlmeinende Apolo-
Wi auf seiner Fahrt über Lissabon und Goa getik ziemlich deutlich dahınter spüren waäre,

das Reıich der Mıtte. Hıer stellt seine SO daß dıe Eunschübe Aaus Dvornik WIE CITa-

fangreichen Kenntnisse Geographie, Mathe- tische Blöcke ın der Gegend stehnen. uch
matık und tronomie den IDienst des Kaisers Nestorius und Photıos haben Jüngster eıt
un: damıt der Missıon. S1e aufrechterhalten ohl miıt Recht ıne mildere Beurteilung SC-

helfen, War ıhm eın wirkliches Herzensan- funden, als WIT sS1e diesem uch noch antrefien.
lıegen. Darum verrichtete seinen „Knechts- Im Vorwort Übersetzung VII) ist uch
diıenst"* N! 1mM Interesse der Glaubensver- ehrlıch dıe Tendenz der Schrift angegeben:
breıitung. „Das Gewicht seINES Beweilses für dıe Wahrheıit
Der Vertfasser der Biographie 1äßt seinen Helden der katholischen Auffassung VO':  } der Einheıit

der Kırche hegt .ben 1n den orthodoxen /Zaıtatenvielfach selber sprechen, Was dem uch ıne
unmıiıttelbare Wırkung verleıiht. Über benützte als solchen un! der 1n ihnen ausgesprochenen
Quellen unı Lateratur berichtet das Orwort. Stellungnahme.‘“‘ Diese Ehrlichkeit ıst ebenso
Es ist hervorzuheben, daß auf die Bestände des anzuerkennen W1eE das versöhnende Nachwort,
Generalats-Archivs der Gesellschait Jesu Rom dem VO. johanneıschen Geist alter und
weniıgstens teilweıse (vielleicht 1113  w} Aaus Prägung doch eiw: spürbar wird.

Linz/Donau 0SE Lenzenwegerden Catalogı über dıe eıt zwıischen 1688 und
1704 uch noch herausbringen können, sıch

HORHERRENSTIFET KLO:  1Fridelli während dıeser eıt aufgehalten hat)zurückgegrifien wurd: Da sıch C11]'  @. URG (Hg.), Jahrbuch des Stiftes Klosterneuburg.
populärwissenschaftliche - Darstellung handelt, 217 Des 41 Abb.) Neue Folge, Kloster-
wurde auch auf manch SCHNAUCS Zitat, ZU Bei- neuburger uch- un!‘ Kunstverlag 1962 Leinen

170.—, kart 1335.—spıel das der Taufifmatrıkel der allgemeın
über diesenkırchengeschichtliche Lıteratur, Der NCUC and des Klosterneuburger JahrbuchsGegenstand verzichtet. wıird mıt einer theologischen Arbeıt über das

Wır sınd dem Autor zZzu aufriıchtigem ank für „ Verdienst für andere‘‘ VO  — Johannes Czernydiesen wertvollen Beıtrag Missıons- und
Heimatgeschichte verpflichtet, un! ist NZU-

eingeleıtet (7—74). Daran schlıeßen sich wel
geschichtliche Auifsätze. Helga Marco bıetet

nehmen, daß das uch beı Priestern un Laien, (75—99) ıne methodisch sauber gearbeitete,hier VOoOr allem be1 Historikern, jJenes Interesse jedoch LWAas trockene Zusammenstellung der
findet, das CS verdient. zeıtgenössischen Quellen über Markgraf Leo-

pold ILL., ohne diese abzudrucken. Walter
'LIYSKEVIC S: Die Fiınheit der Kırche und Byzanz.

Das östlıche Christentum. Neue Folge,
Sımek hat miıt seinem Beıtrag über „Propst
(Jaudenz Dunkler*‘ eın bewegtes Kapıtel aus

Brosch. 16.20.
Heft Augustinus- Verlag, Würzburg 962 der Stiftsgeschichte gewählt.Dunklers

Kampf den wiırtschaftliıchen Vertfall mußte
Das Thema Una Sancta hat UuNsSCICI. Tagen ınfolge der Zeitumstände und der Energielosig-

keit des Propstes mıt ıner Nıederlage enden.eine Aktualıtät erlangt wıe kaum ]Jemals ‚UVOT.
Die Sehnsucht nach der Einheit der Christen Die Darstellung Jäßt vielfach die Quellen selber
hat ınnerhalb Ner christlichen Kontfessionen sprechen, wodurch eINE wohltuende Lebendigkeit
weıte Kreise erfaßt. Nıcht zuletzt War dıe un! Unmiuttelbarkeit erzielt wird Die Kapıtel
miıtreißende und gewinnende Persönlichkeit über dıe Franzoseninvasionen verdienen allge-
Johannes’ 9 die diesen Umschwung meıines Interesse. Be1i der Länge des Aufsatzes
ıner relatıv kurzen eıt herbeiführen konnte. wäre dem Leser einNe kurze Zusammenfassung
Daher greift Inan SCINC nach jedem Beıtrag der Ergebnisse sicher willkommen SCWCSCNH.
diesem 1hema. Als solcher kündet sıch die Kın kurzer Bericht über dıe urnen{felderzeitliche
vorliegende Abhandlung schon durch iıhren "Tiitel Sıiedlungsanlage in Klosterneuburg VO:  } Herta
an, noch mehr durch das Inhaltsverzeichnis: Ladenbauer-Orel (159—162), wel kunstgeschicht-
Das Heldenzeitalter der Kırche, ber uch die lıche beıiten über den sıebenarmigen Leuchter

des Stiftes VO)  - Peter Bloch (163-173 bzw.großen Glaubensstreitigkeiten des Morgenlandes,
ın denen die trınıtarıschen un! christologischen Gustav Mazanetz (175-191 un eiINe Abhand-
Fragen auftauchten, treten VOoOr UuUNser geistiges Jung über den Elfenbeinschnitzer Schenck
Auge. Der Biılderstreit, Photios un! dıe end- VO:  - Eugen Philippovich beschließen
gültige IT’rennung VO:  5 Byzanz werden behandelt. den geschmackvoll aufgemachten and.
Dabei wiıird bewußt, daß der Wiederver- Besonders vermerkt werden verdienen die
einıgung der orthodoxen un! der katholischen
Kırche keine unüberwindlichen Glaubensschwie-

mehr als vierz1ıg prächtigen Reproduktionen
und das Register. Register sınd Jahrbüchernrıgkeiten 1m Wege sitünden. Kıirchenhistoriker 1m allgemeinen nıcht üblıch. Daß sıch dem

und Kanonisten besonders des VErSaANgCNCNH und besprochenen and eın solches findet, noch dazu
der ersten Jahrzehnte unNnserTes Jahrhunderts eın sorgfältig gearbeıitetes, ist grundsätzlıchwerden Zeugen für dıe Rıchtigkeit des Weges sehr begrüßen. ber nıcht dem späteren



Benützer die Arbeıt erleichtert würde, We) folgen modern anmutende Fürbittgebete für
etw: jeder zehnte and e1in Generalregister Kırche, Kaıser, König, apst, Eltern, Freunde,

enthielte? Feinde. Dazwischen steht 1ne Abhandlung über
Linz/| Donau Rudolf Z<ıinnhobler dıe Kırche Die folgende MeBßerziehung für

Priester War damals notwendig, weıl das Meß-
RAIMUND, Dire Kirche ım opfer 1m Mittelpunkt des theologischen Streit-

Orıient. T’yrolia-Geschenktaschenbücher, gespräches stand. Leisentrits allegorische Aus-
Doppelband Innsbruck 1963 Kart. 48_3 führungen über dıe Bedeutung der Zeıchen,
DM/sfr 7.80 Rıten und Geräte unterscheiden sıch nıcht

wesentlich VO)]  } den heutigen Deutungen. Da-Das Interesse für den christliıchen Orient ist zwiıischen STreut dogmatische Kapıtel e1Nn.erwacht, nıcht zuletzt durch das Konzıl, die Besonders ausführlich behandelt chie damalsPilgerfahrt des Heılıgen Vaters und dıe polı-
tischen Ereignisse. Der Verfasser, (Mifizial der dısputlerten MeBßBopfertheorien. Eıne explıcatıo

miıssae beendet das Kapıtel. Dıie MeNXQteierKongregation für dıe Ostkirche Kom, erklärt schlıeßt mıt der kklamation Habete vinculum1 Vorwort, das Werk dürfe weder als offizielle pacıs, ıte M1sSsa SSt; mıt degen und Placeat.noch als halboffizielle Darstellung
werden; solle NUur eiInNe zwanglose Darstellung Im Kabpıtel geht dıe Erlaubnıiıs deutscher
VO:  - Perspektiven des Ostens se1n, dıe 1mM Westen Gesänge ZU. Hochamt (156/7) Das Bıttgesuch

wenıg bekannt sınd. Es gelingt ıhm dabe1 Pıus handelt: Von der Zulassung der
1 auife deutscher Sprache. Von der deutschenerstaunlichem MaDße, eın lebendiges ald
Wıederholung der Epastel und des Evangeliums.der Kırche eigentlich der Kırchen nahen

Orıent bıeten: über dıe kulturellen un! polı- Von deutschen. Gesängen de tempore statit
tischen erhältnısse Jordanıen, Israel, Agyp- der Sequenzen, des Credo, des Oftfertoriums und
ten, Syrıen, Lıbanon, Iran, Irak und Türkeı, bei der Kommunionausteluung. Unter anderem
die kırchliche und politische Geschichte, dıe hatte den aps uch gebeten, die Wand-
Vıelfalt der Rıten und Konfessionen, dıe seel- Jungsworte laut der Muttersprache sıngen

dürfen Pıus gab ıne ablehnende Antwort.sorglichen Probleme, dıe Arbeıt der kırchlichen
Institute, dıe TENzZeEN des katholischen Eın- Leisentrits Eıfter ging weıter, gab Anweisun-
fusses, dıe Entfaltungsmöglıiıchkeıit der Kırche heraus ZU Gebrauch deutscher

jenen Gebieten, auf die sıch immer mehr die Gesänge und Lieder beim lateinıschen Hochamt.
Blıcke riıchten durch dıe Bestrebungen der Was unls heute als selbstverständlich gılt, das
Wiedervereinigung. Für jeden, der über das mußte VO:  w Trst erkämpft werden. In seinem
kırchliche Leben 1 Vorderen Orient Aufschluß Gesangsbuch siınd die deutschen Gesänge ab-
sucht, wıird das Buch, dem noch statıstiısche gedruckt, Der Conirater Jacob Hinrıch klagte
Tabellen und ıne kleine Übersichtskarte be1l- darum SCH protestantischer 'LTendenzen
gegeben sınd, zuverlässıge Informationen bıe- (In Wıttenberg nannte INa  -} schon 1521 ıne
ten; macht ıhn außerdem mıt dem Wollen Euchariastiefeier „MNeutsche Messe'  6. beı der alle
un den Plänen des päpstlichen Unionswerkes exte lateinisch a  N, der Einsetzungs-
„Catholica unıo0  o bekannt. bericht deutsch.)
Linz/Donau Peter Gradauer Im Anhang ZU) deutschen 'Taufrituale und

seinem Gesangsbuch beschäftigte sıch uch
GÜLDEN Johann Leızsentrıits pastoral- mıt dem Kirchenjahr. Er teilt ein: a) Tempus
Iıturgische Schriften. St.-Benno-Verlag, redemption1ı1s VO:  > Advent bıs 'Irınıtatis.
Leipzıg 1963 1empus peregrinatıion1s VO]  - Irmuiutatis bıs
In der Einleitung würdıgt der duperi0r des "Taufriıtuals‘®

Advent. In einıgen Ausgaben des „Deutschen
erklärtLeipziger Oratoriums Leisentrit als Seelsorger die Zeremonıen der

und Pastoraltheologen zwischen der innerkirch- Osternacht un! fordert ıhre Feıler schon
seinem Gesangsbuch wurde S1e eingeführt).lıchen humanıstischen Reformbewegung und der Ernste Ermahnungen gibt über das Begräbnis;nachtridentinischen Regeneratıon. Dann behan- zeıgt sıch ungehalten über die Unsauberkeitdelt 12 Kapiteln dıe Schriften des Dom- der Friedhöfe.dekans. (Alle Schriften Leisentrits sınd 1m Bautze-

ner Domarchıv autf bewahrt. Eıne reichhaltıge Im Kapıtel erortert Gülden das deutsche JT ’autf-
Sammlung besitzt dıe Prager Universitäts- rıtual VO:  5 1562 führt die forma infusıon1s

w1e auch immers.10n1s Die Spendungsfiormelbibliothek.) heißt Im Namen der Hl Dreifaltigkeıit. NachDas Kapıtel erläutert den Bautzener MeßBßritus
(1570), dem ınen deutschen ommentar der Salbung mıt Chrıiısam wiıird dem Täufling
hinzufügte. Im gleichen Jahr gab Pıus das eine weiße Haube aufgesetzt. Miıt der Eıniührung
NECUGC Miıssale Romanum für alle Kıirchen heraus, des deutschen Taufrıtus nach der Form Luthers
die keine eigene 200jährige Liıturgıie nachweisen hatte eiınen schweren Stand.
konnten. Der Priester kniet beim Stufengebet, Das Kapıitel bringt das deutsche Eherituale,

das verfaßt hat. Der Rıtus umfaßt Hand-nach der Epistel ıst dıe praeparatıo calıcıs.
Das Kabpitel bringt Meßerziehung und MeB- lungen: a) Der Kopulationsritus mıt Prüfungs-
katechese für dıe Bautzener Domschüler. Sonn- iragen. (Beim KRıngtausch erzählt L.; daß der
tags VOor dem Hochamt wurde gepredigt. Tief- TStie Ehering eisern CWESCH sel. Er wırd
siınniıgen Gebeten ZU. Sakramentenempfang Rıngfinger etiragen, VOo:  } dem e1InNne Blutader
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